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Der Teufel an der 3dand* ^fô^
enn man den Teufel an die Wand

ïïlalt, kommt er! Das ist doch bekannt.

Jedoch es scheint, den großen fierrn
Ciegt das Bekannteste gar fern!

Sie bau'n Kasernen vor ihr Schloß,

pur Ritter, Reisige und Roß.

Schießscharten müssen ringsum gehn -

ÎTlan soll den Teufel deutlich seh'n!

Die Ganze kriegt der Ceibgendarm,
Damit der Spießer, dieser Darm,
îïïit purebt und Hoffnung ausgefüllt,
Zu keinem Aufruhr sei gewillt.

fluch Kutscher, Diener rüsten sich
TTocb mit Revolvern fürchterlich.
Bis an die Zähne waffensebwer

pahr'n die von Gottes Gnaden her.

Und wenn die quipage fährt
Gar stolz mit Königsfleiscb beschwert,
Sind vier Polypen noch per Rad
Drum 'rum von wegen Attentat.

ÜJer da den Teufel noch nicht siebt,
Dem wird geführt er zu Gemüt,

Indem man spricht zum Regiment,
Das man Alexandriner" nennt.

ünd dröhnt - es klingt beut' stark nacb Blech

Wenn sich das Volk erhöbe frech,

Sei des Soldaten Blut verspritzt,
Indem er seinen König schützt!

So an die Wand recht lange schon

ïïïalt man die Revolution.

ünd denkt im ernst auch niemand dran

£s beißt ein Cdurm den Kronenmann
Bei alledem ist Gottvertrau'n
Recht überflüssig anzuscbau'n

Doch ist's von ganz besonderer Art,
Weil sieb's mit Hlenscbenmißtrau'n paart

Ha ja, die Ceuf heut' an der Spitz'
Sind von Gewalt und nicbt von Witz.

Doch wird's am 6nd' so faustdick-dumm

Ja dann zum Teufel Teufel komm!

lü rieb. 19 01. XXVII .jsnrgsng i^?15. IZ^pr-il.

4-«"^ Vorlaxssixontmoi von ^vkui lkölsU's Urvou.

LxpizMoii! kîâm>8ira88e 3!.
VorallivortUvIlv kvâàtton :

>''iü^ äen litter-rriseken l'eil: Hàvii» Ll»»»er.
>-'ür >Ien loinstierisenen l'eil: I^. Ii»«v«vtà.

klleuurllelimi W. 8ieà à Loeiffi.

/^Ile Vostàintsr unci 2uvìllr3,QàIungSIr nenmen LestellunAsn an. ?raà kür 6ie Lllllv7à: ?ur s Nonà ?r. s. für
S Nonà ?'r. Z. SV, für RS ànà ?'r. 1« ; sur alls LtAsà àss ^slìxostvêàs : ?ür « Nonate 5r. 7, für ìS Nons.ìe l'r. AS.

IHSiZrà per kleinssespalrene ?eàcà SàsÏ2 S« Lis., àslauà S« Lìs. Iìsì(laiN.SN per ?càe.Ie I ?'r. -
/^ustrÂ^e beiorciern àUs àrioULSII-^ZsàrSU.

^^^M ver Heute! an äer Alanä. W^W^
enn man äen Teufe! an à îtlmià
Malt, kommt er! vas ist äock bekannt.

Ieäock es scheint, äen groken Herrn
Liegt äas Kekannteste gar fern

Lie bau'n Kasernen vor ikr Lchlok,

ffllr Ritter, Reisige unä kok.
Lchiebsckarten müssen ringsum gebn
Man soi! äen Teufel äeutlick sek'n!

Die Lan 2e kriegt äer Leibgenäarm,
Damit äer LpielZer, äieser Darm,
Mit ffurcht unä Hoffnung ausgefüllt,
?u keinem Aufrubr sei gewillt.

Auch Kutscher, Diener rüsten sich

Noch mit Revolvern fürchterlich.
Lis an äie saline was.ensckwer

fabr'n äie von Lottes Lnaäen der.

Unä wenn äie Equipage fäkrt
6ar sto!2 mit Königsfleisch beschwert,
Linä vier polvpen noch per Raä
Drum rum von wegen Attentat.

ltler äa äen Teufel noch nicht siebt,
Dem wirä gefükrt er 2U 6emüt,
Inäem man spricht 2um Regiment,
Das man Alexanäriner" nennt.

llnä äröbnt - es klingt keut' stark nach Kleck

Aenn sich är?s Volk ei-böbe frech,

Lei äes 5oläaten Klüt verspritzt,
Inäem er seinen König schiàtî

5o an äie Aanä recht lange schon

Malt man äie Revolution.

llnä äenkt im Lrnst auch Niemanä ärsn

Ls beikt ein Murm äen Kronenmann
Kei aüeäem ist Lottvertrau'n
Recht überflüssig an2uschau'n

Doch ist's von gan2 besonäerer Art,
Ülei! sich's mit Menschenmibtrsu'n paart

Na ja, äie Leut' beut' an äer Spitz:'

Linä von 6ewa!t unä nicht von Ait2.
Doch wirä's am Lnä' so faustäick-äumm

Ja äann 2um Leusel! Teufe! komm!
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